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Wetterbericht.
Für Ohio und Illinois: Scho

neS Wetter am Freitag und Szmstag,

Nachrichten von Interesse,

Die vom Berliner f f i z i e l

ln - Preßbureau' ver- -

i öffentlich, wurden.
Berlin, 7. Januar, auf drahtlos

sem Wege nach Tayville. L. I. DaS
letzte offizielle deutsch Bulletin besta
tigt die allgemein gehegte Erwarwnz.
daß ein abermalige! Borrucken gegen

Warschau noch in dieser Woche ange
kündigt werden würde.

Das offizielle österreichische BuffV

tin ist im Allgemeinen nichtssagend,
ES wird aber darin erwähnt, daß die

Russen sich alle Mühe gäben, in den

Karpathen vorzurücken, und daß Ar
tilleriegefechte nördlich und südlich
von der Weichsel im Gange, seien.

Der Ariegölorrespondent der Wie

ne: .Neue Freie Presse" hat die ' Be
merkung gemacht, daß die russische Ar,
tillerie in der letzten Zeit viel sparsa.

nier mit der Munition umgeh und
nur dann feuert, wenn gute Aussicht

vorhanden ist. dab mit dem Feuer auch

Resultate erzielt werden. Ter Korre
spondcnt berichtet auch, daft einige

russische Divisionen mit veralteten Ge

wehren bewaffnet sind, und "er schließt
daraus, daß bei den Russen bereits
Munitions, und Waffenmangel ein
tritt.

Andere vom offiziellen Preßbureau
ausgegebene Nachrichten lauten wie

folgt: --

,
'

.We uS Konstantinopel gemeldet

wird, sind mehr als 15,000 Russen,
die im Kaukasus gefangen genommeil

wurden, :wch dem Innern der Türkei
unterwegs. -

Der Brüsseler Korrespondent der
Kreuzzeitung" sagt, daß in offiziel.

kn französischen ' Kreisen zugegeben
werde, daß die Verlust.. dr.fzösi
schen Armee bis zum 20.., Dezember
sich auf eine Million Mann Wiesen,
von denen 20,000 Offiziere waren.

.Der Pariser .Matin" versichert,

daß sich die Verluste der Russen an
Todte und Verwundeten bis zum 23.
Dezember auf 1,750,000 Mann belau.
sen; daß aber, da die Deutschen M
nahe 350,000 und dl Oesterrkicher
200.000 Mann gefangn genominen
haben, die Gesammioerluste der Rus
sen sich auf weit mehr cI3 2,000,000
Mann belaufen müssen,

.Mitrellos, Russen, die in Deutsch,
land leben, erhielten bis zum Beginn
des neuen JahreS 20 Mark (55) all;

'vierzehn Tage. Dies Prnsion ist jetzt

auf 5 Marl ($L25) alle vierzehn Tage

reduzirt worden. Man sieht dies alS
inen Beweis dafür an, dß es Ruß

land an Geld fehlt.

.Die rabifche Zeitung .El Hai
Osmaiii" von Beirut, Tyrien, meldet,
daß die inuhammedanifchen UledsS in
Indien im Begriffe seien, einen Pro
tcst gegen die britische Regierung zu
erlassen, und auch einen Protest gegen
die Verwendung von muhammedani
scheu Truppen in unbekannten Län
dnu .

Der Pariser Korrespondent der Zei
tung A. B. E. in Madrid kritisirt daS
kürzlich veröffentlichte französische

Sr sagt, daß S den Beweis
dafür liefere, daß England, Frank
it:a) uns Husiano nia-- nur jut oen
Orij.i hrrirH tn 11 s!1 fnrt.IIUU W & m Ullll ILU... Tl 11 11....... ,

y vern ,yn aua) gewünscht hatte. Sie
lj seifn nur bemüht gewesen, den AuS
i bruch tti ' Krieges . hinauszuschieben.

liS sie dollständig bereit dafür gewesen

il
wären.

l Die Pariser Zeitung .Libre Parole"
Modelt in der schärfsten Weis den

V französischen Sanitätsdienst. Tu sagt.
I daß in BagnereS.dk'Luchon. wo 2500

Verwundete Untergebracht sind. , eS

weder Aerzte noch Krankenpfleger
gcbe. Hotel Zimmermädchen haben
tU Rollen von Krankenpflegerinnen
übernommen. TeS Ferneren sagt die

iZeituug. dab bafc Sanitätspersonal
in Neufchateau ohne jede Erfahrung

,'sei. Coldaten. die am Typhus leiden,

f'.imdttt in die überfüllken Hospitäler
nicht aufgenommen.
' Ei offizielles Memorandum über
Uz itt'u ia Deutsch &&33stiU

Die Seyimen. ijittfen ' im Westen

v ßttßerHeftWi die feindlichen
Gtellmiiim an.

i -

Cttfä Vn Fmnoern nxmnv.
lich.

sagt, daß britische Soldaten an der

Lüderitzbucht Privathäuser auZgeplün

dert und zerstört haben.
Wie aus Wien gemeldet wird, hat

die Aktivität der österreichischen Unter,

seeboote allem Anschein nach den

französischen Admiral im Adriatischen

Meer veranlaßt, seine Schisse auS der

Ttraße von'Otranto zurückzuziehen.

Die Franzosen sollen auch den von

ihnen geplanten Angriff auf den

Ceehafen Cattaro.in Dal
matieil'biS zum. Frühjahr hjnauSge

schoben haben.

Türkische Nriegsnach
. richten

Melden nichts über die
angeblich schweren Nie
dtrlagen im Kaukasus.
Äono o Januar. Eine ffi

zielle türkische Depesche, die via Am

sterdam hier eingetroffen ist, lautet
wie folgt:

.Unsere Truppen sind von Samoi
und BajeronS auS vorgerückt und ha

ben Urza. inen wichtigen Stützpunkt

der Russen, besetzt. '

Nach einem am Dienstag pattze
fundenen reiullailosen Treffen zwi- -

schen der türkischen und der russrschen

Flotte haben d Russen in italieni
scheS Handelsschiff in tn Eirund ge--

bohrt, obgleich dlt die
hatte. Pfi ff

.Viertausend Russen sind vollstän- -
! w n:K, hm. Tftt.mSrwS

tMn-ne- mnrhti &a nttUrtn "kVl
wpvi w iiim iv

Mann an Todten, während die Türk

en. die von Persern unterstützt ' tour

den. nur sechs Mann verloren.

.In den Kämpfen bei Urumiah. in
Vr nrsif,'fin ' Nrnnini As,rdsckan
wurden zwei russische Truppenabthei.
lunaen gefangen genommen und 100
Mann getödket. D! Russen befinden
sich in jener Gegend auf dem Rückzug,

Eine weitere Depesche sagt, daß
llrumiah. eine wichtig Operations.
XinVtlk TO Hi kam Titf -

ftfet worden sei. Urumiad ist ine

Stadt im persischen Armenien, in der

Provinz Aserbadschan. deren Beöölke.
rung verschikdentlich auf 20.000 liä
50,000 Köpf abgeschätzt wird.

mit der Handel E n g la n d k

unter dem Krieg ,u

7. Januar'. Welchen

Einfluß der Krieg auf den aubwärti- -

gen Handel England, hat. geht aus
dem gerade vom Handelsministerium
veröffentlichten Bericht hervor. , Die,
Ausfuhr ist im Jahre 1914 (genau ge. I

nommen in den letzten fünf Monaten.
während der Dauer deZ Krieges) um
$475,000.000 zurückgegangen, wäh
rend die Einfuhr um $355,000,000
zurückgegangen ist.

Folgen des rikg.S.
flffslhrih 7 Yrtn T.tr Jttnflin.

ausweiZ der Regierung für daS Jahr
1914 weist in Defizit von $31,400..
000 auf. daS einzig und allein auf
den Rückzzng der Einnahmen in den
fünf Monaten, die der Krieg gedauert
hat. zurückzuführen ist. TSDefizit ist
zum Theil durch die Ausgabe von
N4.000.000 in SchatzamUdond, .
d,zkt ssrden.
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Wnpfe aber
überschwemmt ist.

' '- v -

Auch in Folen verhindert das nngün-stig- e

Wetter größere Hperationen
der Deutschen.

Der angebliche große Tieg der Russen über die Türken soweit noch nicht bestätigt. Die einzigen

darüber kamen soweit Über Ct. Petersburg. Konstautinopel meldet inzwischen, daß 15,000 im Kauka-su- S

gefangene Russen nach dem Innern der Türkei unterwegs feien. Die britische Regierung giebt

jetzt zu. daß das Panzerschiff .Formidable" Bon einem deutschen Unterseeboot zerstört worden sei.

Die französische Flotte wegend der Aktivität der österreichischen Unterseeboote auS der Straße von Otranto

zurückgezogen. Französische Quellen geben die BerZusie der Franzosen soweit auf mehr als eine Million

Mann an. Und die Verluste der Russen an 2od!en und Verwundeten allein auf 1,750,000 Mann.

DaS französische Kabinet hat den Bericht einer Kommission deröffenticht. Die sich mit den An.
. klagen beschäftigt hat. die gegen die deutschen Trupp? erhoben wurden. Die Deutschen werden darin

alS dieBerüber der gemeinsten Verbrechen bezeichnet. Der Sanitätsdienst der Franzosen soll ein ganz

entsetzlicher sein. In einem Ort, wo 2500 Verwundete liegen, befinden nicht ein einziger Arzt

und nicht eine inzige Krankenpflegerin.

k italienische Flag. nnUn b3nn dürfte mMtäri--g

aufgehißt 0 , , .

ii

London.

Nachrichten

London. 7. Januar. Wenn du

Sieg der Russen über die Türken im

Kaukasus wirklich ein so großer ist,

wie in der St. Petersburger Depesche

behauptet wird, und thatsächlich zwei

türkische Armeekorps vernichtet und

drittes in die Flucht geschlagen

' "

nanoiae atiwrmng "'
Tkanskaukasien vorläufig, nicht weiter

von den Türken bedroht werden. Ein

Umstand fällt über auf nämlich.

daß der angebliche große Cieg der

Russen soweit weder von Konstant!

noch von Berlin oder Wen aus

bestätigt, ja gar nichts über m derar,

tigeZ lZreigniß gemeldet worden i

während offizielle türkische Berichie

GrroIgcn ket Zlirken in der Um.

persischen
V 9.. t.-;j- ;i.

sie auch di Mttheilung enthalten, daß

15.000 Russen, die im Kaukasus g?

Knaen aensmmen wurden, nach dem

lJrn der Türkei unterwegs seien,

Hie inzigen Nachrichten über den Siez
er Russen in Kaukasien stammen so--

u Et. Petersburg. Quellen.

ilt to!e man flu8 it der

Schlacht bei Lodz erinnern wird, nicht

sehr zuverlässig sind.
.

Dem Borrücken der Russen ,n Ga

Wen und über die Karpathen hatt?

man hier Anfangs sehr große Wichtig.

seit beigelegt, den neuesten Depeschen

auS Wien zufolge ist aber die Offen
. Russen en Weit Gallien

.
t folgreich .von den

Oesterreichern und Teutschen aufzehal- -

ten worden, wi auch die Russen in den
. i.i.w. nv

'"-v- "",' .""-.- ,'.
dringen. An den beiden Fronten ha
, k k,dt,n haar 5m -- ur .

bedeutende Gefechte stattgefunden.!

?!ur inek SSk!sina ?che!a ilil

V

sich

ore

Mnd
i

Russen beständig in der Richtung auf
Tiebenbürgen vorzudringen.'

Ftldmarschall von Hindenburz, der

Kommandeur der deutschen Arm im

nördlichen Polen, kann vorläufig we

gen der Ungunst bet Witterung und

des durchweichten LodenS nur langsam

g?gen Warschau vorrücken. Eine De

pesch auS Tt. Petersburg sagt, daß

russisch Aviatiker en den deutschen

renzitationen groke cengen von

deutscher Artillerie bemerkt haben, die

wegen deS sumpfigen BodenS nicht

vorwärts gebracht werden kann. Die

Teutschen hatten vieJeicht die Absicht,

di Weichsel für die Beförderung ihrer

Artillerie zu benutzen. DieS ist aber

unmöglich, so lange die Russen das

nördlich Weichselufer besetzt halten.

Wenn auch auf dem westlichen

Kriegsschauplatz un einigen Punkten

sehr heftig gekämpft wird, ist di Lag

im westlichen Flandern, wo die Felder

und die Wege mit mehreren Fuß t

sem Wasser bedeckt sind,' unverändert.

Dort war nur die Arnllerre im Stan
dr, hier und da in A?i!on zu treten;

aber im nördlichen Frankreich, bei Ar
rai, haben, sehr heftige Kämpfe statt.

gefunden, in denen v?n beiden Seiten

Positionen erobert und wieder derloren

wurden.

Auch im Elsaß finden heftige Käm

pfe statt. Die Franzosen behaupten.

etwas in der Richtung auf Altkirch

vorgerückt, zu fein. In der Richtung

uuf Cennheim und Cttinbach haben

sie aber anscheinend keine Fortschritte

gemacht. ,

DaS britische Marineministerium ist

jetzt überztugi davon, daß daS Pan
z?rschiff,Formidable' von einem deut

schen Unterseeboot zerstört worden ist.

Indem der Earl of Crewe im briti
schen ObrhauZ diese Ankündigung

in diesem Falle die spartanisch Regel

befolgt worden sei, die nach der Zer

störung dr Panzerkreuzer .Abuttr".
.Cressy" und . .Hogue" promnlgirt

wurde, nämlich, daß kein Tchiff einem

andern zu Hilfe kommen dürfe, weil

Gefahr vorhanden ist, daß auch es

von Torpedos getroffen werden könnt.

Ter Kapitän der .Formidable" Hatte

den anderen Schiffen signalisirt. daß

sie ihm nicht zu Hilfe kommen follien.

obgleich r wußte, daß sein Tchiff
dem Untergang geweiht war.

Französische Nachrichten.

Uebkr die Lag aus dm
Kriegsschauplatz.

Paris, 7. Januar. Tr am Don
nerstag Nachmittag vom französischen

Kriegsministerium veröffentlichte offi-

zielle Bericht lautet wie folgt:

.Am 0. Jan. fanden von der T?e
bis an die Lys fast nur Artillerie'Ge

fechte statt, in denen wir fast überall

im Vortheil waren. Unsere Batterien
vertrieben ine Anzahl deutscher Avia

tiker, die in der Richtung auf Dün

kirchen flogen und sie zwangen eine

Anzahl deutsche Minenwerfer in der

Gegend von Zillebeke. ihr Feuer einzu.
stellen.

.Der Feind hat den Kopf der belgi

schen Brücke, südlich von Dixmude, in
heftiger Weife beschossen.

.In der Gegend von Lille haben
JjuSuK u.SijJxj ui tpjjiSjoji 2iai

der Deutschen euf einen unserer

Schanzgräben zurückgeschlagen. Diese?

Schanzzraben war am Anfang von

uns verloren worden, würd aber von

unseren Truppen im Sturm wieder
genommen, urch oas rpioornn von

Minen zerstörten wir auch einen Theil

dr deutschen Feldwerke. Zwischen der

Somme und der Aisne haben nur
Artillerikgcfechle ftattgefunden.

Orftlich von Rheims. auf der Alger

Farm, haben wir am Mittwoch Abend

mehrere Minen xplodirt.

In den Argonnen. westlich und
nördlich von Berdun, fanden am Mitt

mt

fast gänz- -

die Teutschen citi keine große Aktiv!

tät ntwickelten.

Im Woevre Tistrikt tvar das Bor-rücke- n

unserer Truppen nordwestlich

von Flirey von größerer Wichtigkeit,

als wir zuerst angenommen hatten.
Wir gelangten in den Besitz eines

Theils der rsten Linie von feindlichen
Schanzgräben.

.Auf Steinbach und die benachbar
ten Höhen hat der Feind soweit !nn
Gegenangriffe gemacht. Anhaltender
Regen wie auch der durchweichte Bo- -

den machen die Operationen sehr
schwierig. Wir halten noch alle Post-tion- en

besetzt, die wir n den vorher- -

gehenden Tagen genommen hatten.
Der Feind machte zwei'Angriffe: einen

westlich von Wattmiller und den an-der- en

bei Kolschlag. Beide Angriffe
wurden abgeschlagen. Wir habenFort'
schritt? in der Richtung auf Altkirch
gemacht, indem wir die 2 Meilen
westlich von der Stadt gelegenen Wäl
der besetzt haben.

.Am 0. Januar hat der Feind wäh
rend, des ganzen TagS daS Hospital
in Thann beschossen.

Auf dem russischen Kriegs
schanplatz

Hat sich wenig Neues r
eignet.

St. Petersburg. 7. Januar.
Der russische Generalstab rließ am
Abend die, folgende Bekanntmachung:

Am linken Weickselufer herrschte

am 6. Januar fast gänzliche Srille en
der Front von Sochaczew bis Boli-mo-

.Um sich unseren Positionen zu na
hern, führen die Deutschen einen

Belagerungskriez. indem sie

Laufgräben auswerfen. Sie schützen

sich dabei mit Stahlschilden.

.In der Gegend von Sochaczew. wo

die Teutschen in der Nacht deS 6. Ja.
nuar einen Theil unserer Schanzgrä
ben erobert hatten, wurden sie am
nächsten Morgen wieder daraus der
trieben.

In Galizien ist die Lage unverän-

dert. In der Bukowina seetzn wir un
sere Offensive fort.

Heftige Kämpfe finden in
der Umgebung von

Arras statt.

Die Franzosen schießen
französische und blgi-sch- e

Dörfer zufammrn.
Brlin, 7. Januar, auf drahtlo-se- m

Wege nach London. Der am Ton
nerstag Nachmittag veröffentlichte Be-

richt über die Lage auf dem Kriegs
schauplatz sagt, daß die Teutschen im
westlichen Theil des Argonnenwaldes
weiter vorgeruckt sind, und daß nörd -

lich von Arras sehr heftige Kämpfe !

staltfinden. Angriffe der Franzosen
im östlichen Theil des Argonner Wal-de- s

und westlich von Snnheim im

Elsaß sind zurückgeschlagen worden.

In den Operationen gegen die Russen
machen die Deutschen trotz des ungün-stige- n

Wetters allmählich Fortschritte.
Ter Bericht lautet wie folgt:

.Auf dem wstlichen KriegSschau

maLte, Lab ui& zu fcwjl&n, .5aUmoch CLrjiai2f4l jfrxft in 5kN1dlaA fain pie Franzost und d

XQo

l l7o J

Engländer fort, di hinter unserer
Front liegenden belgischen und sran
zösischen Törfer zu bombardiren uns
zu zerstören. "

.Nördlich von Arras wird noch in
heftiger Weife um den Besitz von
Schanzgräben gekämpft, die wir am
Mittwoch erstürmt haben.

.Im westlichen Theil des Argonnen
Waldes haben wir weitere Fortfchritte
g.macht. Die Franzosen, die am 5.

Januar im östlichen Theil der Argon.
nen, in der Nähe von Courte Chaussee

angriffen, rückten 'bis dicht an unsere

Positionen vor, sie wurden dann aber

auf der ganzen Linie, schwere Verluste
rleidend. zurückgeworfen. Unser?

Verluste waren verhältnißmäßig ge-

ringe.

Westlich von Sennheim versuchten

di Franzosen abermals, sich des' Hü-g- ls

No. 425 zu bemächtigen, ihr An
griff mißlang aber infolge der Hef.
tigkeit unseres Feuers und die Höhe

befindet sich noch in unserem Besitz.

.Auf dem östlichen Kriegsschauplatz

ist di Lag unverändert. Die Opera-tione- n

unserer Truppen werden burch
schlechte Witterungsverhältnisse sehr

stark behindert. Trotzdem machen wir
allmählich Fortschritte.

Kardinal Mercier nicht
verhaftet

Erklären die deutschen
Militärbehörden.

London 7. Januar. Di deut

schen Militärbehörden in Belgien stel

len offiziell in Abrede, daß Kardinal
Mercier, der Erzbischof von Mecheln,

von den deutschen Behörden verhaftet
worden sei. In der offiziellen Erklä-

rung wird gesagt, daß der Kardinal
weder im bischöflichen Palast zu Me-che- ln

gefangen gehalten werde, noch

überhaupt in irgend einer Weise unter

Polizeiaufsicht Hestellt worden s. ES
wird ferner in Abrede gestellt, daß ir-

gend welche Priester verhaftet worden
seien.

In der Erklärung wird aber ilichtI
über den Trucker Dessain gesagt, der

den Hirtenbrief des Kardinals oeröf

fentlicht hatte. Dem Vernebmen nach

ist aber auch das über seine angeblick

Verhaftung veröffentlichte Gerücht

eine Erfindung.
Die Teutschen sollen den Stand

punkt einnehmen, daß zur jetzigen Zeit
di Frage, ob sie die gesetzlichen oder

ungesetzlichen Beherrscher von Belgien

sind, nicht aufgeworfen worden ist und

nicht ufgeworfen zu werden brauch:,
und sie dahfx keine Veranlassung hüt

ten, sich übe? den Hirtenbrief des Kar
dinals Mercier aufzuregen.

Die Amsterdamer Zeitung .Tijd"
besteht aber darauf, daß am Samstag

deutsche Schildwachen vor dem Palais
des Kardinals in Mecheln aufgestellt
worden seien und dem Kardinal di:

Erlaubniß verweigert worden sei. am
Sonntag Morgen und am Montaz
eine andere Stadt zu besuchen.

Die Teutschen von Her
berts Höhe

Werden demnächst nach
San Francisco ab

reisen.
Sydney. Australien. 7. Januar.

Die Teutschen von Herberts Höhe, im
Bismarck Archipel, mit ihren Familien,
im Ganzen 101 Personen, wndcn
demnächst an Bord des Tampfers
.Sonoma" von Herberts Höhe aus di?.

Reise nach San Francisco antreten.
Sie bilden einen Theil der deutschen

Kolonie, die sich ergab, als im Sp
tember der Hafen von den Australiern
besetzt wurde. Tie Bedingungen dec

Kapitulation waren, daß der Gouver

nur und die Civilbeamten parolirt
!nd nicht daran verhindert werden

? nach Teutschland zurückzu
kehren.

Mutter und ihre dreiKin- -

drrwürgt.
Montreal. Canada. 7. Januar.

Frau Robert Ban Looy. die Gattin
eines belgischen Reservisten, und ihn
drei Kinder wurden hier in ibrer
Wohnung erwürgt aufgefunden. Boa
dem Mörder hat men leine Spur.

Der Gatte der Frau Van Looy wa
am Anfang deS Krieges nach Belgien
zurückgekehrt, um fit sein Land zzS
liUNvfkK,


